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Tätigkeit des Liditklimatischen
Observatoriums Arosa

1939-1947

Im Jahresbericht der Naturforsehenden Gesellschaft
Graubündens hat das Lichtklimatische Observatorium schon dreimal

Rechenschaft erstattet, in Band 69, 1931, Band 72, 1934,

und Band 75, 1938. Inzwischen konnte das Institut vor Jahresfrist

auf 25jährige Arbeit zurückblicken, wobei u. a. auf die
Ausführungen von Dr. Dütsch in Nr. 2042 vom 11. November
1946 der «Neuen Zürcher Zeitung» hingewiesen sei.

Wir treiben bewußt Grundlagenforschung, die trotz
anscheinender anfänglicher Komplizierung letzten Endes doch
viel ökonomischer arbeitet, die aus bescheidenen Mitteln
einen weit größeren Nutzeffekt herausholt als nur ein in die
Breite gehendes Sammeln von Beobachtungsmaterial. So
erschließen wir den Ultravioletthaushalt des Heilklimas mit
den fast unüberblickbaren Strahlungsunterschieden durch die
hier traditionelle Ozonforschung, wobei uns kürzlich die
Genugtuung wurde, daß unsere ersten Bestimmungen der
vertikalen Ozonverteilung bis zu größten Höhen durch die V2-
Raketenaufstiege in den USA bestätigt wurden. Als Maß
der Luftreinheit, als Kriterium für lebendige oder abgestandene

Luft sind auch chemische Ozonmessungen geplant. Das
Lichtklima untermauern wir durch die atmosphärische
Trübungsforschung, in der die Aroser Entdeckung der «anomalen

Extinktion» ein neues Kapitel geöffnet hat. Im Hinblick
auf die Beziehungen zwischen Sonne und Erde glaubten wir,
Nordlichtstudien verantworten zu dürfen, zumal die in
diesem Jahrzehnt in unseren Breiten bestehende Beobachtungs-
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möglichkeit vielleicht auf ein Menschenalter nicht wiederkehren

dürfte.
Reichliche Vorträge, vor allem im Ausland, dienten dazu,

den Ergebnissen, die mehr und mehr in die großen Lehr- und
Handbücher übergehen, Resonanz zu geben, und der
Berichterstatter darf hier wohl auch seine Lehrtätigkeit an der
Universität Zürich erwähnen. Dort wurde ein viersemestriger
Vorlesungszyklus in Meteorologie mit Prüfungsmöglichkeit
für Doktoranden eingerichtet, wobei er für drei Semester
(Einführung, Dynamik der Atmosphäre, Optik der
Atmosphäre) beauftragt ist, während er im vierten Semester eine
freie Vorlesung über Hochgebirgsklima, «Wetter und Mensch»
oder dergleichen hält. 1940 erhielt er vom Regierungsrat von
Zürich den Titel Professor. 1941 wurde er in die Leopoldi-
nisch-Carolinische Akademie der Naturforscher in Halle
(Präsident Prof. Abderhalden) gewählt, 1947 vom Internationalen
Forschungsrat als Delegierter der Internationalen Geophysikalischen

Union in die Kommission für Solar-Terrestrische
Beziehungen.

Die finanziellen Grundlagen des Observatoriums beruhen
auf der Subvention vor allem des Kur- und Verkehrsvereins
Arosa, ferner der Rhätischen Bahn und der Gemeinde Arosa.
Für das Instrumentarium sind wir für manche lebenswichtig
einzuschätzende Unterstützung Dank schuldig. Die
Internationale Geophysikalische Union stellte ein modernes
photoelektrisches Spektralphotometer nach Dobson zur Verfügung.
Vieles verdankt der Observatoriumsleiter den Stiftungen an
der Universität Zürich, so den neuen Kern-Registriertheodo-
lithen für alpine Strömungsforschungen, eine Siemens-Kino-
kamera für Zeitrafferaufnahmen atmosphärisch-optischer
Erscheinungen u. a. 1944 wurde das Observatorium in die vier
Jahre laufende weitblickende Aktion «Medizinischer Ausbau
der Kurorte» des Eidg. Amtes für Verkehr einbezogen.
Dadurch wurde die längst fällige Einstellung von ein bis zwei
Assistenten möglich. Überhaupt darf es Arosa, das vor vielen
Jahren als erster Kurort der Schweiz mit der Förderung der
klimatologischen Grundlagenforschung begann, ganz besonders

befriedigen, daß ihre Notwendigkeit, statt wie bisher
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wesentlich von wissenschaftlichen Instanzen, nun auch von
einer maßgebenden wirtschaftlichen Bundesstelle betont wird.

Dürfen wir, nachdem diese Aktion nun bald zu Ende geht,
daraus eine Hoffnung für die Zukunft schöpfen? Auf einen
seit Jahren erhofften bescheidenen Ausbau? Oder müssen wir
uns künftig wieder in die Aschenbrödelrolle zurückfinden,
daß, zur Verblüffung der ausländischen Kollegen, die je und je
gerne am Observatorium gearbeitet haben, beispielsweise der
Leiter viele Jahre lang nicht mal eine Hilfskraft zur Seite
hatte? Die langjährigen Opfer von Arosa und das internationale

Ansehen des Observatoriums berechtigen uns nach 26
Jahren wohl zu der Bitte um dieselbe gebührende
Unterstützung, welche anderen Instituten zuteil wird, welche sich
für eine Angelegenheit der Allgemeinheit einsetzen. Wir
appellieren dringend an die Verantwortlichkeit der Stellen,
bei denen die Möglichkeit einer Abhilfe liegt.

Arosa, 15. Dezember 1947.

Prof. Dr. F. W. Paul Götz.
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